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Um fo wichtiger if’t es, dafs die zahlreichen im Dienfte des Phyfiologen fiehenden,

zum Theile [ehr koftbaren Inftrumente und Mafchinen, fobald fie aufser Gebrauch

geflellt werden, eine angemeffene Aufftellung finden, wo fie vor Befchädigungen

gefchützt und doch als Lehrmittel zugänglich find. Die Apparate, deren Zahl all-

jährlich in Folge neuer Erfindungen wächst, werden je nach Gröfse und Gehalt

verfchieden aufgeftellt. Die meiften laffen fich in Glasfchränken unterbringen, die

gegen die Wände des Saales gefrth werden. Gröfsere Mafchinen aber fiellt man

auf Tifche frei in den Raum unter Glaskaiten, die den Anblick von allen Seiten

gef’tatten. Die Ausdehnung diefer Säle kann ziemlich bedeutend werden. In Mar—

burg beträgt diefelbe z. B. 104qm, in Strafsburg 130 qm etc.

Für die Bibliothek phyfiologifcher Schriften genügt in den meifien Fällen ein

Zimmer mäßiger Gröfse, deffen Wände mit Büchergeftellen befetzt werden. Die

Bibliothek liegt zweckmäfsig in der Nähe des Director-Zimmers.

4) Sonflige Räumlichkeiten.

Die Arbeitszimmer des Directors und [einer Gehilfen müffen fo gelegen fein,

dafs die Arbeiten der Studirenden von ihnen aus bequem überfehen werden können.

Sie find fo einzurichten, dafs fie eine Wiederholung deffen, was in den Arbeitsfälen

von Studirenden erfordert wird, im kleineren Mafsftabe geitatten. Es iit alfo

wünl'chenswerth, die Wellenleitungen, elektrifchen Strom, Gas- und Wafferleitung etc.

auch in diefe Zimmer einzuführen, fie mit Arbeitsplätzen für chemifche Verfuche)

Abdampfnifchen etc., fo wie mit Schränken und Tifchen zum Aufbewahren und

Benutzen von Mafchinen und Präparaten zu verfehen. Wenn es der Raum geflattet,

ill auch die Anlage einer mechanifchen Werkilätte zu empfehlen, die, mit Dreh- und

Hobelbank, fo wie Einrichtung zur Glasbläi'erei ausgeitattet‚ dem Phyfiologen Ge-

legenheit bietet, fich einfache Hilfsmittel für [eine wiffenfchaftlichen Arbeiten felbft

herzuftellen.

Das Bedürfnifs einer Dieni’twohnung des Directors im Haufe oder einem mit

diefem in Verbindung itehenden Anbau ift in phyfiologifchen Inltituten allgemein

anerkannt, weil die wiffenfchaftlichen Arbeiten des Leiters derfelben häufig eine un-

ausgefetzte Ueberwachung, zuweilen fogar bei Tag und Nacht, erfordern.
Bei preul'sifchen Staatsbauten wird der Umfang folcher Dienflwohnungen auf 7 Zimmer nebft dem

nöthigen Zubehör an Wirthfchafts— und Dienfibotenräumen fett gefetzt. Berlin, das diefe Verhältnifl'e weit

iiberfchreitet, hat ein eigenes Director—Wohnhaus; diefelbe Anordnung findet fich in Marburg.

Häufiger wird jedoch die Wohnung in das Obergefchofs des Haufes verlegt, während die Anhalts-

räume das Erdgefchofs einnehmen. Das Zimmer des Directors legt man dann gern über fein Dienltzimmer

und verbindet beide durch eine kleine Hilfstreppe. .

Die AffillentemWohnungen erhalten je zwei Zimmer und die Wohnung des

Anitalts-Dieners 3 Stuben nebft Zubehör.

5) Gefammtanlage und Beifpiele.

Die erften phyfiologifchen Inititute, welche als Ausgangspunkte für die Ge-

ftaltung diefer Gebäudeclaffe angefehen werden können, find diejenigen von Leipzig

und Tübingen. Letzteres, von v. Sch/ier/zo/z 1866—67 erbaut 30°), das eritere nach

den fpeciellen Angaben Ludwzg's‚ des auf dem Gebiete phyfiologifcher Forfchung

bahnbrechenden Gelehrten, errichtet. Die Bedeutung diefer Bauten beruht mehr in

3“0) Siehe: SCHITTENHELM, F. Privat- und Gemeindehauten. Stuttgart 1876—78. Heft 11, Bl. 3.
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der erften Verkörperung aufgeftellter Programme und der dem einzelnen Raum ver-
liehenen, wohl erft in der Benutzung fchärfer hervorgetretenen Zweckbef’timmung und
Einrichtung, als einer dem Dienf’c der befonderen Wifi'enfchaft angepafl'ten und

die Eigenart derfelben fcharf kennzeichnenden architektonifchen Gel’caltung des
GrundrilTes.

Das Leipziger phyfiologifche Inßitut umfcbliefst einen rechteckigen Hof an drei Seiten; die ein—

feitigen Gänge liegen an der Hoffeite, rings an den Aufsenfronten die Arbeitsränme. Ein Hörfaal ohne

weitere Nebenräume iR in den Hof eingebaut. Unter den Arbeitsränmen finden wir bereits die drei

Hanptgruppen für Vivifectionen, für chemil'che und fiir mikrofkopifche praktifche Arbeiten der Studirenden

vertreten; fiir phyfikalifche Arbeiten ill: nur ein optifches Zimmer vorgefehen.

Im Tübinger phyliologifchen Inflitut find die betreffenden Arbeitszimmer zu beiden Seiten eines

Mittelganges vertheilt. Als bemerkenswerther Fortfchritt ifl: hier bereits die Anordnung eines mit Decken-

licht erhellten Demonfirations—Saales neben dem Hörl'aal zu verzeichnen.

Fig. 301.
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3“) Nach: Allg. Banz. 1880, S. 54 u Bl. 39—41.
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Welch bedeutenden Einfluß diefe anfpruchslofen Bauwerke auf die weitere
Entwickelung des Bauprogrammes phyfiologifcher Infiitute auszuüben berufen waren,
geht daraus hervor, daß das zu Budapeft in den Jahren I873—76 nach Plänen von
Szkalm?zky erbaute phyfiologifche Inf’citut, bei defl°en Bearbeitung man fich wefentlich
auf das Leipziger Inflitut und die an diefem gefammelten Erfahrungen gettützt hat, zu
den vollendetef’ten und bisher kaum übertroffenen Lehrgebäuden für Phyfiologie gehört.

Diefe Bauanlage, deren Erdgefchofs-Grundrifs wir in Fig. 301 3“) mittheilen, nimmt einen Flächen—
raum von 45,6 x 47,2 m ein und umfchließt zwei Binnenhöfe von je 31,0 )( 7,5 m. Die Arbeitsfiätten für
Uebungen auf dem Gebiete der phyfiologifchen Anatomie, Phyfik und Chemie find hier nicht mehr durch
einzelne Zimmer, fondern durch größere Zimmergruppen vertreten. Der in einem Seiten-Rifalit der Nord—
weflfeite gelegene Haupteingang führt auf einen Gang, zu deffen Linken die phyfiologifch-chemifchen
Arbeitsfiile liegen. Rechts erweitert floh der Gang zu einer geräumigen Vorhalle, durch welche man über
eine Treppe zu dem den Mittelbau einnehmenden großen Hörfaal gelangt, während der Gang an feinem
Ende zum kleinen Hörfaal führt. Beide Hörfa'le find mit Vorbereitungszimmern verfehen. Dasjenige
des großen Hörfaals hat die oben befchricbene Einrichtung erhalten, welche es zu den Demonftrationen
der mannigfachften Art geeignet macht. Daneben liegt ein zweites Zimmer für Vorbereitung von
Demonftrationen aus dem Gebiete der phyfiologifchen Chemie.

Die Südecke des Gebäudes if’t für die Gruppe der phyfiologifch-anatomifchen Arbeiten beflimmt,
und zwar find für (liefen Zweck vorhanden: ein Vivifections-Zimmer mit befonderen Apparaten verfehen,
eine Injectionsd(üche, zwei Zimmer für Gas-Analyfen und Refpirations-Verfuche und ein Zimmer zur
Uebung der Studirenden in einfacheren Vivifectionen. In der weltlichen Ecke find die Zimmer für
phyfiologifch-phyfikalifche Arbeiten, und zwar ein größeres Arbeitszimmer für neuro-myologifche, alfo
vorwiegend elektrifche Arbeiten, ein optifches Zimmer mit achteckigem Erker und ein Sammlungszimmer
zur Auffiellung der Apparate gelegen. Die Nordweitfeite endlich wird durch die mikroikopifch-phyfio-
logifchen Arbeitsräume eingenommen. ‚

Die Wohnung des Anflalts-Directors erfireckt froh über das Obergefchofs der ganzen Nordoftfront
und etwa ein Drittel der beiden Seitenflügel.

An den preufsifchen Univerfitäten wurden im Jahre 1878 die phyfiologifchen
Inititute zu Königsberg, Kiel und Bonn 302) vollendet, deren Grundrifsbildungen
gegenüber dem vorigen Beifpiel nennenswerthe Fortfchritte nicht aufweifen; dagegen
hatten wir im Vorhergehenden wiederholt Gelegenheit, auf einzelne vortreffliche Ein—
richtungen im Kieler Inftitut hinzuweifen.

Das phyfiologifche Inflitut zu Berlin 303) wurde 1879 nach Plänen Spieker's
durch Zafirau vollendet. Wir theilen die Grundriffe diefer bedeutungsvollen Anlage
in den Fig. 302 u. 303 mit.

In der Mittelaxe des Gebäudes von der Dorothea—Straße her (liche den Lageplan in Fig. I03,
S. 143) führt der Haupteingang quer über den Mittelgang hinweg zu einer Treppe, auf der man nach
den oberften Sitzreihen des großen Hörfaales gelangt. Diefer Hörfaal, defi'en Einrichtungen wir theilweife
oben bereits kennen lernten, ift im Obergefchofs an drei Seiten mit Laufgängen eingefafft, durch welche
hindurch hohes Seitenlicht in den Raum fällt, der außerdem durch ein großes Deckenlicht reichlich
erhellt wird. Im Erdgefchofs iii der große Hörfaal durch einen Gang eingefafft, an den [ich hinter dem
Vortragenden an der Nordfeite ein Vorbereitungszimmer anfchließt. Wefllich defielben folgen einige
Räume für phyfikalifche Phyfiologie und die Privat-Laboratorien für phyfikalifche und chemifche Arbeiten,
fo wie ein Gefchäftszimmer des Directors. Die öftliche Seite diefes Mittelbaues wird vom Saal für Thier-
verfuche und von dem in Art. 363 (S. 370) bereits erwähnten lang geftreckten Raume für Demonftrationen
nach der Vorlefung eingenommen. Die Arbeitsräume für phyfikalifche Phyfiologie und Thierverfuche find
im Vergleich zu den fonß befonders großartigen Einrichtungen des Gebäudes auffallend knapp bemell'en
und ermöglichenher Studentenfchaft keine wefentliche Betheiligung an den dort vorkommenden Arbeiten.

Das der Straße zugewendete Langhaus enthält im Erdgefchoß Affiftenten-Wohnungen, die Inflru-
menten-Sammlung, mechanifche Werkftätte, Bibliothek und Kleiderablage, hoffeitig einen kleinen Hörfaal
für Vorträge der Privatdocenten nebß; Vorbereitungszimmer und das fehr fchön eingerichtete Aquarium.

302) Die Grundriffe diefer drei lnftitute find u. A. zu finden in: Zeitfchr. f. Bauw. 1878, Bl. 52.1.
303) Nach ebendaf. >
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. Die wichtigften Arbeitsräume der Studirenden liegen im ]. Obergefchofs, wofelbft die chemifche
Abtheilung etwas mehr als die ganze weltliche Hälfte des Langhaufes einnimmt, während für die mikro—
fkopifche Abtheilung im Oltflügel eine nach Norden gelegene, 16m lange Galerie und ein Injections-Raum
mit kleinem Nebenraum für Brutöfen vorhanden ift, welche letztere nicht allein zur Forfchung im Gebiete
der Entwickelungsgefchichte, fondern auch zur Spaltpilzzüchtung benutzt werden.

Auch die chemifche Abtheilung hat [ich bereits als zu klein erwiefen. Sie hat 24 Praktikanten-
Plätze, die dreimal des Tages ihre Benutzer wechfeln. Der Reihe nach von Wetten nach Olten dienen
die chemifchen Arbeitszimmer den Arbeiten Geübterer, der organifchen Elementar-Analyfe, den Arbeiten
der Praktikanten, der chemifchen Sammlung, der Spectral-Analyfe mit befonderem Dunkelraum und den
Schwefelwall'erfiofl'arbeiten. Es folgt weiter ein Zimmer für Staatsprüfungen und eine Affiftenten—VVohnung.
An der Nordfeite des Ganges liegen noch zwei Zimmer für Wagen und Gas-Analyfen. Einige Dienfl-
wohnungen und Räume für Anfertigung von Photographien und zu optifchen Verfuchen haben noch im
II. Obergefchofs Unterkunft gefunden, während das Kellergefchofs die fehr ausgedehnten und vortrefflich
eingerichteten Thierftallungen, Aquarien, Räume für gröbere chemifche Arbeiten, Batterie—Kammern, eine
Pförtnerwohnung und die zur Heizung und Lüftung erforderlichen Räumlichkeiten enthält.

Nach wefentlich kleinerem Programm ift das phyfiologifche Inititut zu Strafs—
burg erbaut, das bei Beginn des Winterhalbjahres 1884— 85 der Benutzung über-
geben wurde. Fig. 304 u. 305 30*) Ptellen die Grundriffe diefes Gebäudes dar.

Bei der Programmftellung wurde von einer chemifchen Abtheilung gänzlich abgefehen, weil die
Errichtung eines gefonderten Gebäudes für phyliologifche Chemie gleichzeitig geplant und zur Ausführung
gebracht wurde (liche Art. 269, S. 373). Ein verhältnifsmäfsig kleines chemifches Arbeitszimmer zur
Vornahme der im Anfchlufs an die Thierverfuche vorkommenden chemifchen Arbeiten kann trotzdem
nicht entbehrt werden. Ein phyfikalifches Zimmer mit zwei kleinen Nebenräumen für Apparate und zum
Photographiren liegt an der Südweftecke des Gebäudes. Im phyfikalifchen Zimmer befindet lich ein
Feftpfeiler fiir Galvanometer. Im Uebrigen ift auf die Anleitung der Studirenden zum Thierverfuch be-
fonderer Werth gelegt und (liefern Zweck der gröfsere Theil des Erdgefchoffes gewidmet.

Ein gröfserer Experimentir—Saal mit Beleuchtung durch 7 Fenfter ift für kleinere und einfachere
Arbeiten der Studirenden an lebenden Thieren heftimmt. Zur Beauffichtigung diefer Arbeiten find zur
Seite des Saales die Zimmer des Directors und des Affifienten angeordnet. Der Arbeitsfaal hat eine
\Vellenleitung an der langen Fenfterwand und überwiegend Feufterarbeitsplätze. Dem Vivifections-Saal
fchliefst (ich ein Saal zur Ausführung gröfserer Operationen an, der durch 4 l‘"enfl:er und ein grofses
Deckenlicht fehr hell beleuchtet wird. Es folgen weiter die oben bereits erwähnten beiden Zimmer zur
Aufnahme und zur längeren Beobachtung von Hunden, bezw. Kaninchen, welche fchweren Operationen
unterzogen wurden.

Die Räume zur Beobachtung und Haltung der Thiere fetzen (ich in einem niedrigen Hofgebäude
fort. Sie beginnen mit einem überdachten, gegen den Hof vergitterten Raum; es folgen dann einzelne
Stallungen in frei fiehendem Gebäude zur Bergung der unverfehrten Thiere zur Nachtzeit und fchliefslich
einige vergitterte Hofabtheilungen verfchiedener Größe. Diefe, fo wie der grofse Hof und der Garten bieten
Gelegenheit, an den operirten Thieren die Wirkung operativer Eingriffe in das Nerven—Syltem bei ihrer
Bewegung im Freien zu beobachten. Im Garten ill ein VVafferbehälter für W'aß'erthiere angelegt.

Im Obergefchofs liegt der Treppe gegenüber der grofse Hörfaal mit drei großen Seitenfenftem, daneben
ein Vorbereitungszimmer von folchen Abmefi'ungen, dafs darin mikrofkopifche Vergröfserungen mit elektrifcher
Lampe an die matte Glastafel geworfen werden können, welche [ich in einer Maueröffnung im Rücken des Vor-
tragenden befindet. Ein Bibliothek- und Lefezimmer, fo wie einige Räume zur Aufnahme der Sammlungen
vervollftändigen den Grundrifs des Obergefcholfes.

Eine Director-Wohnung ill: hier ausnahmsweife mit-dem Gebäude nicht verbunden. Das vorgeführte
Beifpiel ift bemerkenswerth durch die Vollkornmenheit der Einrichtungen, welche für die Anleitung der
Studirenden zum Thierverfuch getroffen find.

Wir führen fchliefslich noch zwei zur Zeit im Bau begriffeue Anf’talten, die
phyfiologifchen Inflitute zu Marburg und Greifswald, an.

Das phyfiologifche Inftitut zu Marburg, deffen Grundriffe in Fig. 306 u. 307
wiedergegeben werden, liefert ein Beifpiel für die befonders forgfältige Ausbildung
der chemifch-phyfiologifchen Abtheilung.

304) Nach der in Fufsnote 298 (S. 373) bereits genannten Feftfchrift, >'. 89.
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Im großen chemifchen Arbeitsfaal zur

Rechten des Einganges find Arbeitsplätze

für 40 Praktikanten vorgefehen, und es

fehlen nicht die nöthigen Räume für be-

fondere chemifche Arbeiten, die wir bereits

in Art. 369 (S. 374) zu erwähnen Gelegen-

heit hatten. Die Abtheilung für anatomifche

Phyfiologie in; durch einen großen, an drei

Seiten mit Fenitern verfehenen Arbeitsfaal

und ein Privat-Laboratorium der Docenten

vertreten, während für befondere phyfika-

Iifche Arbeiten nur ein optifches Zimmer

vorhanden ift.
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Der Hörfaal liegt. im Obergefchofs und erhält dreifeitiges Licht.
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Neben deml'elben ifl ein lang

geflrecktes Vorbereitungszimmer und ein Demonflrations—Saal gelegen, der ähnlich, wie in Berlin, zur Vor-

führung mikrofkopifcher Präparate nach der Vorlefung benutzt werden fell und defshalb nach Norden

gehende Fenfter erhält. Ein fünftenftriger

Saal an der Südfeite ift befiimmt, die Inßru—

menten—Sammlung angemefl'en aufzuflellen.

Die Director-Wohnung befindet (ich in einem

befonderen Anbau.

Vom phyfiologifchen Infiitute

zu Greifswald theilen wir in Fig. 308

den Erdgefchofs-Grundrifs mit.
Wie diefer zeigt, nimmt der grofse

Hörfaal den mittleren Theil des Gebäudes

ein. Er ift begleitet von zwei niedrigen

Nebenräumen, über deren flachen Dächern

die Fenfler des Saales liegen. Diefe Räume,

welche zu Demonflrationen nach der Vor—

lefung benutzt werden follen, ßellen zu-

gleich die Verbindung zwifchen dem Vorder-

und Hintergebäude her.

die phyfiologifch-anatomifche und chemifche

Abtheilung, im Vorderhaufe das phyfika-

lifche, mikrofkopifche, optifche Sammlungs-

zimmer und die Zimmer für den Director

und den Affiftenten untergebracht. Ueber

In letzterem find
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dem Vorderhaui'e liegt die Director-\Vohnung mit befonderem feitlichem Eingang. Die zweckmäßige Lage

des Hörfaales und des Vorbereitungszimmers, die Anordnung der Zugänge zu dem erfieren, die einfache und

überfichtliche Vertheilung der Räume laiTen die Grundril'slöfung als eine befonders glückliche erfcheinen.
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10. Kapitel.

Anftalten zum theoretifchen Studium der Krankheitserfcheinungen.

a) Pathologifche Inftitute.

I) Beltandtheile und Einrichtung.

Das wichtigf’ce Material für pathologifchen Unterricht liefern die Leichen der

an Krankheiten Verflorbenen. Die Unterfuchung der erkrankten Theile if’c zunächfl

eine allgemeine und hat dann nur den Zweck, die Krankheit zu erkennen; fie ift

weiter eine eingehende und darauf gerichtet, die der Leiche entnommenen Organe

mit krankhaften Erfcheinungen theils mikrofkopifch, theils chemil'ch genaueren Durch-

forfchungen zu unterwerfen, um die Krankheiten ihrem Wefen nach kennen zu

lernen. Dem letzteren Zweck dient auch die experimentelle oder vergleichende

Pathologie, d. h. die künftliche Erzeugung krankhafter Erfcheinungen am lebenden

Thier, fei es durch Vergiftung oder Einführung von Spaltpilzen, und die Beobachtung

des Verlaufes durch den Thierverfuch (Vivifection).

Diefen Zwecken ilt die bauliche Anordnung der Unterrichtsräume anzupaffen.

Der allgemeinen Unterfuchung der Leichen dient:

1) der Sections-Saal.


